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I n h a l t :  Zum Vogelschutzgesetz. — K. Th. L iebe: Ornithologische Skizzen: XIV. Unsere 

Regenpfeifer. 1. Der Flußuferpfeifer (^essia.1ite8 ininor). (Mit Buntbild). O s k a r  von  L ö w is : 
Drei Notizen: I. Zur Wachtelfrage. II. Die Nebelkrähe betreffend. III. „Luderplätze". S t a a t s
von W a c q a n t G e o z e lle s : Ein Futterplatz aus dem Lande. R ud. O. K a r ls b e rg e r :  Ornitho- 
logisches aus Oberöstereich. Einige Beobachtungen vom Herbstzuge 1887. K a r l  K n au th e : Ein 
kleiner Beitrag zur Lebenskunde von viKurinus <;1i1ori8, dem Grünling, „Hanffink". — K le in e re  
M itth e ilu n g e n : Zum Vogelschutz. Lerchenzug. Stein im Haselhuhn. Saatgänse. Tannenheher- 
zug. Ungewöhnlicher S tandort eines Edelfinkennestes. — L i t te r a r i s c h e s .  — Anzeigen.

Zum Vogelschuhgesetz.
G anz in  G em äßheit der V orstandsberathungen , über deren erstes E rgebniß  

dem V erein  au f der G eneralversam m lung  in Zeitz Bericht erstattet w urde (H eft I, 
S e ite  2), t r a t  der V orstand noch w eiter in  Korrespondenz m it anderen V ereinen 
und m it N eichstagsm itgliedern , um  über die wirksamsten M itte l zu berathen , welche
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unsere dort (N r. 1, S e ite  3 und 4) m itgetheilten  Wünsche und U rtheile  betreffs ge­
wisser A bänderungen der Gesetzesvorlage zum Ziele führen könnten. Von großer 
W ichtigkeit w a r fü r den V orstand die M einung  S r .  D . des Fürsten  H e r m a n n  zu  
H o h e n l o h e - L a n g e n b u r g ,  da dieses unser V ereinsm itg lied  schon früher m it dem leb­
haftesten In teresse fü r unsere Id e e n  in  die Schranken getreten  w ar. M it liebens­
w ürdiger Bereitw illigkeit und Ausführlichkeit ertheilte er A uskunft, verhieß u n s  aber 
dabei ans G ru n d  seiner parlam entarischen  E rfah ru ng en  nicht allzuviel Glück.

E s w ard  n un  eine P e titio n  an  den R eichstag abgesandt. D a r in  w a r  zunächst 
die H offnung ausgesprochen, daß nun  endlich ein Reichsgesetz betreffend den Schutz 
der Vögel zu S ta n d e  käme, daneben aber auch der Wunsch und die dringende 
Nothwendigkeit betont, daß der F an g  der K ram m etsvögel m ittelst Schlingen und 
D ohnen  verboten w ürde. I n  der M otiv iru ng  seines Vorschlages beschränkte sich 
der V orstand absichtlich au f den U m stand, daß beim K ram m etsvogelfang in  D ohnen 
und Schlingen eine sehr große M enge von Z ippen , Am seln, Rothkehlchen, G im peln  
und anderen S ä n g e rn  m itgefangen werde, sowie noch d arau f, daß au f die S chw ierig­
keit hingewiesen w urde, die es machen müsse, w enn, wie dies angestrebt werde, 
unsre R eg ierung  wegen Abstellung des M assenm ordes m it anderen R egierungen in 
U n terhandlung  treten  will, und w ir daheim  fü r  solchen M assenfang sogar gesetzlichen 
Schutz haben. D abei fügte die P e titio n  noch hinzu, daß ja  fü r  den Jagdbesitzer 
im m er noch die J a g d  m ittelst P u lv e r  und B le i, sowie auch der F an g  m it dem 
großen Netz au f dein Heerd ü brig  b leibe; bei beiden J a g d a r te n  liefen dann  die 
andern  S ä n g e r  keine G efahr, und könne das Jag de rgeb n iß  au f die W ein- und 
W achholderdrosseln beschränkt werden.

Nebenbei inachte der V orstand d araus aufm erksam , daß bei W achteln und 
R ebhühnern , bei Hasen und Rehen das F angen  in  Schlingen fü r  aasjägerisch gelte 
und a ls  W ildd iebsm anier verpönt sei, und daß m an  konsequenter W eise bezüglich 
der Schlingen und Dohnenstiege nicht anders denken dürfe.

Endlich w aren  in  dem Schriftstück die schon in  Zeitz bekannt gegebenen A n­
sichten und Wünsche bezüglich einiger der in  der V orlage fü r vogelsrei erklärten 
T hiere  ausgesprochen.

D e r Reichstag hat beschlossen. —
S in d  vorläufig  auch unsere Wünsche unerfü llt geblieben, so haben w ir doch 

wenigstens ein Reichsgesetz. W ir  nehmen davon dankbar Akt und vergessen nicht, 
daß ein allseitig vollkommenes Gesetz nie existirt h a t und nie existiren w ird, wie 
denn ü berh aup t keine menschliche E inrichtung absolut gut ist. A n u n s , die w ir 
u n s  zum wirksamen Vogelschutz vereinig t haben, ist es nach wie vor, daß w ir durch 
Lehre und Beispiel, durch W o rt und B ild , durch Beobachtung und praktisches E in ­
greifen dein G u ten , welches u n s  die Gesetze und V erordnungen  bringen, G eltung
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verschaffen, daß w ir au f der andern  S e ite  ausgleichen und praktisch R a th  schaffen, 
wo Gesetz und V erordnungen nicht ausreichen. Vergessen w ir auch nicht, daß ein 
Gesetz im m er m ehr oder weniger negativ  ist, daß es durch V erbote wirkt. E s m uß 
aber auch P ositives geschafft werden, wenn der Vogelschutz praktischen E rfolg  haben 
soll, —  es m uß durch besondere Einrichtungen (Futterp lätze, D ornrem isen , F e ld ­
gehölze, Böschungsanpflanzungen, lebende Hecken, Nistkästen u. s. w .) der B estand der 
Vögel gefördert werden, und das ist noch ein unabsehbar weites Feld fü r  geduldige 
A rbeit und findiges Schaffen und S tu d ire n .

Der Borstand.

Ornithologische Skizzen.
Von K. T h .  L i e b e .

X IV . Unsere UstNtgtNpstiser (^ 6 § ia lit6 8  m iu o r und b ia tie u la ) .

I. D e r  F l u ß u f e r p f e i f e r  (H.eg-. m inor).
( M i t  B u ntb i ld ) .

A ls ich am  Ende des J a h r e s  1877 die „B ru tv ö g e l O stth ü ring en s"  fü r die 
Veröffentlichung verarbeite te , schrieb ich, m ir schielte der Bestand unserer kleinen 
U ferpfeifer (F lußuferp feifer) in  A bnahm e begriffen zu sein, und bedauerte das um 
so m ehr, a ls  dieser niedlichste aller C haradriiden  doch eigentlich Charaktervogel fü r 
die U fer der mitteldeutschen Flüsse ist. E r  w ar ja  in  M itteldeutschland w eit häufiger 
anzutreffen wie in  dem übrigen D eutschland —  weit häufiger nam entlich a ls  in  
Norddeutschland, wo doch die andern  S telzvögel weit gewöhnlicher vorzukommen 
pflegen. Glücklicher W eise h a t sich meine vor 10 J a h r e n  ausgesprochene B efürchtung 
nicht in  ihrem  vollen U m fang bestätigt. D e r  B estand der F lußuferp fe ifer hat sich 
n u r um  ein G eringes herabgem indert.

I h r e  Beobachtung fällt einem scharfen oder zweckmäßig bewaffneten Auge g ar 
nicht schwer, falls es n u r  einigerm aßen an  das Beobachten gewöhnt ist. Z w a r habe 
ich die T h iere  in  M itteldeutschland auch ein inal an  einem Bach und an  großen 
Teichen gefunden, an  letzteren sogar J a h re  H intereillander, doch find d as seltene 
A usnahm en, da an solchen Gew ässern große K iesablagerungen  n u r  u n te r ganz be­
sonderen Umständen vorkommen. W o aber ein F lu ß  an  einer seiner K rüm m ungen 
bei dem letzten Hochwasser soviel „K ies" , soviel Gerölle au f das flache U fer geworfen 
hat, daß eine kahle, vegetationsfreie , sonnige Kiesbank sich neben dem strömenden 
W asser erhebt, —  wo unterhalb  eines W ehres die nach dem S tu rz  wieder em por­
w irbelnden F lu then  eine m it abgerundeten  Kieseln überdeckte flache In s e l  a u f­
geworfen haben, da finden m ir den zierlichen U ferpfeifer. W ir  betreten  in  der 
schönen M aize it eine solche hoch und trocken liegende K iesbarre  um die M ittag sze it. 
D ie  N a tu r  scheint au szu ruhen  in  dem w arnreu Sonnenschein von ihrem  ständigen
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